
dinariates München⸗Freiſing. München. Verlag von Ernſt Sahl
1888 Preis 5.2 —3.22

Mit großer Freude begrüßen wir dieſes verdienſtvolle Buch; denn O. iſt
gewiß von hohem  Utzen, venn der gebildete Laie in den Stand geſetzt wird,
dem Prieſter amMm Altare möglichſt 3U olgen. Auch der ehrwürdige Er
biſchof Fénélon legte auf die Vereinigung des Gläubigen mit dem Prieſter großes
Gewicht un prach darum in ſeiner rziehu ugsſchri für Töchter geradezu
den un aus, man möge auch N dieſen Anſtalten etwas Latein durchnehmen,
amit auch die gebildeten Töchter die Schönheit der Liturgie kennen undfühlen lernen (Fénélon, über Cramer, 2 und 965

Nachdem von 1218 Privatgebete Ar Morgen  · und Abendandacht für
El und Communion mitgetheilt ſind, beginnen die liturgiſchen Gebete
nit Deum, Tantum und Genitori und dem Asperges VI aquam)

24—38 iſt dann noch das Weſentlichſte über die einzelnen Theile der heil
Meſſ und über die Rubriken geſagt und .— in kurzen Zügen der ebrau
der lateiniſchen Cultſprache gerechtfertigt. on 38— 78 iſt der ＋dO Missae
lateini und deutſch) das Proprium dabei iſt vom Dreifaltigkeitsfeſte; von
— In die Präfationen Eu mitgetheilt. Mit beginnt

dann das Proprium deE Temp. und gehet bis 488  7 von 488— 728 iſt das
Proprium Sanctorum. Mit eginn das Commiine Sanctorum; von

(55) bis (82) In die wichtigſten ni ſämmtliche) Votivmeſſen eingereihet;
(82) bis (89) ind die Orationes diversae, (89) bi ſind die

Formulare für die Todtenmeſſen und Drationen für die Verſtorbenen. (104
bis (108 ſind dann noch einige Votivmeſſen un von bis
die für einzelne Diöceſen und Länder indulgirten Meßformulare. Wir bemerken
noch ausdrücklich daß das Propr. de Tempore nicht bloß die Dominieal— ſondern
auch die Ferialmeſſen der Quadrageſima enthält, auch Alle Gebete der Charwoche
mit Ausnahme der Pro  etien m harfſämmtliche bloß in eutſcher Sprache

amstag 346) in aufgenommen;
Das Buch nochmals empfohlen
Herrenwies Baden). Pfarrer Heinrich Reeß

36 Das heilige und ſeine Heili  er. Ein Pilger⸗
führer von Fr Lievin de Hamme, Franciscaner In Jeruſalem. Ueber—
ſetzt aus dem Franzöſiſchen von Franz oſe Coſta-Major, Kitter des

öſterr Franz Joſef-Ordens, dz Rector im öſterreichiſchen Pilger⸗
hauſe un Jeruſalem Mit Karten, Plänen und Nſi

en Mainz, Verlag
Kirchheim 887 Preis Mé 6.20

Eine 9  7 möglichſt allſeitige Kenntnis und Tforſchung Paläſtinas iſtohne Widerrede ein wichtiges IE. V jenen Diſciplinen, velche dazu dienen
ſollen, die ibliſche Wiſſenſchaft 3 befördern und 3u vervollkommnen. Die mM

* Allgemeinen bezugs der Sicherheit mehr und mehr günſtigeren LandesverhältniſſePaläſtina's in den letzten Jahren, der erleichterte Verkehr wiſchen Oceident
un Orient Aben eine allſeitige Erforſchung de Landes ermöglicht. Darum iſtauch die paläſtinologiſche Literatur der letzten Jahrzehnte 5  U eimner ehr be⸗
deutenden Zahl geſtiegen und iſt noch immer m Wachſen begriffen Schon die
Bibliotheca geographica von Dir Titus Tobler, dem Gründer einer mehr ſyſte

weiſt m 63  V.  ahre Ein Verzeichnis von 1068 Verfaſſern
von Reiſen in's Land auf Ueber die neueſte Zeit haben tr die kritiſchenLiteratur-Ueberſichten, mn der „Leipziger Zeitſchri des eutſchen Vereines zurErforſchung, Paläſtina's“ don Prof Ir Sbein und Graf Riant's „Bibliographiéde Orient latin“ von 1878 In den Archives de Orient atin, herausgegeben



N Paris. Und von nun an wird uns auch dle hen erſchienene (Herbſt 1887)
„Orientaliſche Bibliographie“ mM Berlin, Reuther's Verlagsbuchhandlung über
die neueſten Erſcheinungen der bibliſchen un. paläſtinologi
richten

hen Literatur unter⸗
Die reiche Paläſtina⸗Literatur muß lun ⁰ nach ihrer formellen Un.

materiellen Seite hin unterſchieden werden. Formell iſt ſie eben nieder—
gelegt un kurzen oder längeren Correſpondenzen und Notizen, Iun Aufſätzen,
Broſchüren, einzelnen Büchern Uund mehrbändigen Werken. Materiell behandelt
ſie die paläſtinologiſche Bibliographie, religiöſe un ſocial⸗politiſche Zuſtände
der Gegenwart, die Vergangenheit V der Geſchichte und Archäologie; das Land
elbſt QWi en verſchiedenen Diſceiplinen der Geographie und Naturgeſchichte, illu
triert mit Karten, Plänen und Anſichten. ach der Sprache, in welcher die
Arbeiten erſcheinen, iſt wohl die franzöſiſche und engliſche Qm zahlreichſten ver
treten, daran ſchließt ich die eutſche un ruſſiſche Literatur. Weniger zahlreich
hingegen die italieniſche, ſpaniſche un holländiſche In Specificum der Paläſtina⸗
Unde ſind die Führerbücher un Pilgerſchriften. ſt m den etzteren mehr das
religiös-erbauende, iſt in den Erſteren das „Praktiſche“ das vorwiegende Moment.
Die Engländer hatten Uerſt „Handbooks Or Traveller In ¹  EL Sprache
erſchien zuerſt ein kleines Führerbuch von Kaltner. „Die erſte eutſche Pilgerfahrt
nach Jeruſalem und Paläſtina“, alzburg 1855 ehr erweitert und al eigent—
1  es an iſt der „Führer ur das heilige Land für Pilger“ von Dr. Her⸗

Zſchokke, emert Rector des öſterr. Pilgerhauſes N Jeruſalem, Wien
1868; ferner der ehr ausführlich un. lebendig geſchriebene Führer für Pilger
ahrten un Reiſen von J Fahrngruber, auch emerit. Rector de öſterr. Pilger
hauſes Würzburg, Woerl, Von proteſtantiſcher Seite IN Meyer's Reiſe⸗
bücher „Der Drient“ II an 1882 Leipzig und Bädeker's Paläſtina und Syrien
von Prof. Soein herausgegeben. eipzig 1875 und 1880

Nun ieg ern neuer deutſcher Pilgerführer vor, woh nicht ein original⸗
deutſcher, ſondern eine Ueberſetzung aus der zweiten, vermehrten franzöſiſchen
Ausgabe und nmit Benützung Cuer Angaben und Ergänzungen S Verfaſſ

ers
Dem Buche iſt eine Vorrede von em bekannten Profeſſor Dr Holzammer aus
Mainz, welcher auch an der Ueberſetzung mitgearbe tet hat, vorausgeſchickt, welche
ſozuſagen eine Recenſion ber das Werk desſelben iſt und den Werth desſelben
darlegt Der Pilgerführer erfällt V drei Theile der 45 entha die Reiſe
von der Hafenſtadt d  ffa über Lydda, Ramleh nach Jeruſalem; darin iſt alſo
die Jeruſalem amm die Hauptſache Der T  .  heil beſchreibt
die weiteren Touren Vi Ju  69  däa, nämlich im Weſten: VũI  ohann; ſüdlich: Beth
lehem und Hebron; öſtlich 930  ordan und todtes Meer; nordweſtl.: Emmaus. Der
III ei enthält die Reiſe nach Samaria und Galiläa und den Küſtenſtrich anl
Mittelmeer Der Anhang ber die Reiſe nach amascus, Baalbek und Palmyra
beträgt un Seiten, er für leſe eiſe ein anderer Führer durchau  8
nöthig iſt

Die erſte allgemeine Einleitung gibt ehr praktiſche Winke, zul Vor
bereitung Ind zur Ausführung der Reiſe unerläßlich und, da ieſelben auf viel-⸗
acher Erfahrung beruhen, auch verläßlich ſind H wohl nicht daraus, daß
alles und jedes unbedingt ausgeführt werden muß Die zweite Einleitung,
die ſachlich-wiſſenſchaftliche Üüber Geographie, Geſchichte Natur 20., iſt wohl richtig,
unte aber ohne gerade da Volumen des Buches weſentlich 3u vergrößern, ſchon
etwas erweitert ſein So önnte die hiſtoriſche Tabelle auch detaillirter ſein, da
ſolche Ta  OE.  len einem Handbuch einen größeren Werth verleihen. Es ehl
das Jahr 1847 Reſtaurirung des lateiniſchen Patriarchats. Es fehlen jedwede
Angaben über das öſterr. Pilgerhaus (vergl. Zeitſchrift der Paläſtinaforſchung
Jahrgang 1884, wO nahere Üüber —8 Pilgerhaus eri  E 1* Der Artikel
über Bauſtyle iſt ehr ärmlich gehalten,
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Der Werth des Buches liegt zunächſt darin, daß ſich der Verfaſſer bemüht

hat, ein möglichſt genauer directer Führer mit vielen Detailangaben zu ſein,
und eben dadurch unterſcheidet EL ſich von andern Führerbüchern. iſt wohl
adurch eine gewiſſe Umſtändlichkeit hervorgerufen worden, die auf en Leſer
nicht gerade, beſonders bezugs de Geſammtüberblicke

/ vortheilhaft wirkt, abereben bei der wirklichen eiſe ich als ſehr nützlich erweiſt.

Intereſſant ind auch die Angaben über die verſchiedenen chriſtlichen Tra⸗
ditionen. Wenn auch nicht ummer die Grenze zwiſchen poſitiver Geſchichte und
poetiſcher Volksſage auseinander gehalten wurde un auch nicht immer aus—
einander gehalten werden kann, ˙ iſt doch die Sammlung für das religiös⸗——n8n erbauende und das archäologiſche Moment ſehr werthvoll. Es iſt bekannt, daß
für manche hiſtoriſch-bibliſchen reigniſſe die Fixirung einer beſtimmten Lo⸗
alität im beſonderen nicht möglich iſt C es, daß die Thatſache on
ſprünglich nicht genau fixirt wurde oder daß die hiſtoriſch-traditionelle Con⸗—
tinuität unterbrochen wurde E iſt Sache der ſpeciellen, aläſtinologiſchen
Archäologie, die hiſtoriſchen Momente der Tradition 3 ſammeln und ihren
hiſtoriſchen Werth nit dem topographiſchen Befund 3u vergleichen 7⁰ iſt er
Urz geſagt ein kritiſches Vorgehen nöthig.

Bei manchen Traditionen ird ſich eine poſitive, hiſtoriſche Evidenz —
geben, bei einigen aber manchmal eine olche annäherungsweiſe herzuſtellen ſein;
Liévin hat nun bei einigen controverſen Traditionen kritiſche Bemerkungen 96
macht, um eine Apologie für eine alte Tradition und deren fixirte Localität 3u
bringen. Ob ſich alle Hypotheſen Ind Controverſen ganz werden entfernen aſſen
un. bei aAQllen eine Einigkeit und idenz herzuſtellen ſein wird, iſt wohl noch
raglich edenfalls iſt die Kritik nicht überflüſſig Uun hat intereſſante Reſultate
3u Tage befördert. Es ſei erwähnt die rage nach der Authentie de heiligen
Grabes. den dermaligen hiſtoriſchen Ind archäologiſchen Forſchungs
Reſultaten kann die Frage 5  u endgiltigen En  eidung gelangt erſcheinen 3u
Gunſten der Authentie. Das ei 8 kann kein triftiger Grund gegen die Echt⸗
heit vorgebracht werden. Dieſe wiſſenſchaftlichen Controverſen und Unterſuchungen
haben aber mit dem religiös-erbauenden Moment der heiligen Stätten gar nichts
3 thun Wenn der gläubige Chriſt die Kirche im Orfe Kubébe nord⸗
Ich von Jeruſalem betritt und die katholiſche Tradition ihm ſagt, eS ſei hierτ das neuteſtamentliche Emmaus und 2  55 1 Gedächtniſſe des Ereigniſſes,
das in der Perikope vom Oſtermontag Tzählt wird, errichte vorden Ind eS wverde
dem andächtigen eſucher die Gnade eines Ablaſſes 3u Theil, E genügt das für die
religiöſe rTbauung. Das archäologiſche oment, ob dieſe telle wirklich die hiſtoriſchabſolut richtige ſei, das iſt Vi religiöſer Beziehung nebenſächlich Hier begnügt

ſich mit einer relativen Sicherheit Es vare auch nicht überflüſſig 9e
weſen, der Verfaſſer, ohne mn das Gewirre der otheſe über die Topo
raphie Jeruſalem's einzugehen, ein ſtrictes Reſumé Qvon egeben hätte, ſchon
begen des wichtigen Begriffes von „Sion“ im traditionellen, topiſchen un theokratiſchen Sinne, vorüber die néueren Forſchungen weſentlich neues Licht ebrachtISNNNRNR

INMNXINCEN
aben Sehr ausführlich iſt die Beſchreibung der heiligen Grabeskirche gehalten
und das iſt ehr anzuerkennen.

Es dre ſehr 3 empfehlen, daß in das Capitel über „geiſtliche Vortheile“eine kurze Belehrung über das Weſen der bläſſe eingefügt würde Ueber keine
kath ehre errſch eine größere Unkenntnis nicht bloß Unter Proteſtanten, ſondernſelbſt Unter Katholiken als über die Lehre vom Ablaß Wenn inmal in einem
praktiſchen Reiſehandbuch eine präeiſe Inſtruction ＋ nden *  wäre, ſo waäre ſie
gut angebracht. Ad VOG. „Proteſtanten“. Die Statiſtik über die Proteſtanteniſt mit zwei Zeilen abgethan. Für die franzöſiſche Usgabe mag e8 III nde
genügen. Die Mehrzahl der Franzoſen intereſſirt ſich für olche Dinge nicht Indie deutſche Usgabe 4  e eine detaillirte Angabe 2.
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Die Beigabe der evangeliſchen Perikopen wichtigen hiſtoriſchen Orten

iſt ſehr vortheilhaft, da wohl nicht jeder Beſucher des hl Landes mit einer Taſchen
ausgabe des heiligen Textes verſehen iſt Die Ausſtattung des U  E.  1 ſehr
hücher.

gut, ſeine Handſamkeit ehr rα beſſer als die bisher erſchienenen Führer⸗

leſe Bemerkungen welche von Einem, der Urch mehrere Jahre ſelbſt
im hl. Land weilte, gegeben werden, mögen un jenem Sinne aufgenommen werden,
In dem ſie gegeben ind, nämlich: das Intereſſe und Verſtändnis für das heil
Land 3u wecken und ganz beſonders auf dieſes Führerbuch aufmerkſam 3¹¹ machen,
da  8 einen werthvollen Beitrag liefert zur näheren Kenntnis de  U für Abendländer
noch ziemlich unbekannten Landes und ein ehr treuer zuverläßlicher Leiter iſt
In des Chriſten zweitem Heimatland.

len T. Karl Schnabl, Hofkaplan.

—30 Roſenkranzbüchlein von F. Andreas Pradel, rieſter des
Dominicaner-Ordens. Trier, 1885 Verlag der Lintz'ſchen Buchhandlung.
N 1.50 93 kr

Dieſes Büchlein, welches einen vollſtändigen Unterricht ertheilt über die
Vorzüge de Roſenkranzes, die demſelben verliehenen Abläſſe und die Weiſe, ihn
gut 3 eten, ieg jetzt V weiter eutſcher luflage nach dem ſchon mehrmals
erſchienenen franzöſiſchen rigina vor un e3 iſt vorauszuſehen, daß S wegen
ſeiner Trefflichkeit ehr bald neuerdings aufgelegt werden ird ch hebe die
außerordentlich are und räeiſe Darſtellung der ehre hervor;
ferner das vo  ändige Verzeichnis der dem Roſenkranze verliehenen Abläſſe; die
verſchiedenen ethoden zur Betrachtung der Geheimniſſe; die ausführliche Belehrung
über das bei der inführung der Bruderſchaft 3 Beoba  ende ehr inſtructiv
iſt die katechetiſche Form, UV welcher die Belehrung gegeben iſt Praktiſchen
Seelſorgern wird das Büchlein reichen hieten für marianiſche Vorträge.
Außerdem empfiehlt * ſich 3 Geſchenken für die heranwachſende XI  Ugend, damit
dieſe herrliche und ſegensreiche nda auf Befehl und Unſch Sr Heiligkeit
Leo III beſonders ge.  eg werden ſoll, auch nit großer Innigkeit und tieferem
Verſtändnis geübt erde

ten Dir. arl Schnabl, Hofkaplan.

38) „Der Marienmonat“. Von Dominik Joſ f Fauſtma Nn

Würzburg. Bucher. 31 kr
Da vorliegende ein (kl 80 47 S.) enthält ein Anleitung zur Ab

haltung owohl privater als öffentlicher Maiandachten. In Betrachtungen,
(re jeder ein aſſende und anziehende Beiſpiel angefügt werden die
bedeutendſten Gnadenvorzüge der ſeligſten Jungfrau, die wichtigſten Momente
ihres Erdenlebens, ihre Verklärung und endlich ihr liebevoller und mächtiger
Einfluß auf das Seelenleben vorgeführt. Die Betrachtungen ſelbſt In dogmatiſch
Correct, leicht verſtändli und anregen für die eigene Betrachtung. Die den ein⸗
elnen Betrachtungen beigefügten „Vorſätze“ ind theilweiſe 3u allgemein gehalten,
jedoch ird ſich hier der fromme eſer mit Rückſichtnahme auf das eigene Bedürfnis
leicht 3 helfen wiſſen. Die Im Anhange beigefügten Gebete geſtalten das Büch
lein einem equemen marianiſchen Andachtsbuche Der Prediger ird mn em
Büchlein paſſende Exempel, brauchbare Predigtthemen und Eintheilungen, der
Katechet ein recht nettes Mununs Cateeheticum für reifere Schüler finden, der
Seelſorger kann C8 gur brau  aren Verwendun
lichen Laien 9e

auch mN die Hand des gewöhn—
St. Pölten nton von 1 U.


